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Die englische Königskrone
wurde einmal geraubt

Honolulu importiert Ananas
Um die eigentlichen Ananaskulturen zu verbessern, importiert
Honolulu von der Insel Lanai ber Ananas. Diese wurden in
fünf 1400 Tonnen fassenden Stahlschiffen in speziellen Ge-
fassen transportiert, damit die delikaten Früchte unterwegs

keinen Schaden leiden. (NYT).

Ein indisches Musikinstrument
Als am 20. Januar 1948 ein Flugzeug der «Pan American»-
Linie, das aus Kalkutta kam, auf dem La Guardia-Flugplatzin Neuyork landete, fand man dieses Musikinstrument darin,
von dem niemand wusste, wer es hinein getan und wem es
gehört. Eine Angestellte der amerikanischen Luftgesellschaft
sucht nun auf Grund des Tones, dem Instrument einen Namen

zu geben. (NYT).

Das geschah so: Oberst Thomas Blood, ein
eifriger Anhänger Cromwe'ils, erschien am
9. Mai 1671 bei dem Wächter des englischen
Kronschatzes, einem gewissen Edwards, mit
dem er Freundschaft geschlossen hatte, und
bat, ihm die kostbaren Kleinodien, die er oft
bewundert hatte, noch einmal zu zeigen. Kaum
hatte Blood das Zimmer, in dem in einer Yi-
trine die Kroninsignien aufbewahrt wurden,
betreten, als er sein Schwert zog und Edwards
niederschlug. Daraufhin plünderten Blood und
sein Begleiter, ein gewisser Parott, die Vitrine.
Blood nahm die Krone, Parott den Reichs-
apfel und das Zepter, das jedoch entzweibrach
und nicht mitgenommen werden konnte. 'Schon
hatten sich die Räuber auf ihre Pferde ge-
schwungen, als die herbeigeeilte Wache sie
verhaften konnte. Ais König Karl II. von dem
Vorfall erfuhr, äusserte er den Wunsch, den
Räuber seiner Krone kennenzulernen. Blood
wurde dem König vorgeführt und auf dessen
Wunsch mit ihm allein gelassen. Was sich
zwischen den beiden Männern abspielte, ist
niemand bekannt geworden. Tatsache ist je-
doch, dass der König die beschlagnahmten
Güter dem Räuber seiner Krone zurückgab.

B. F.

Die höchste Gage
Während eines Gastspiels in Neuyork hielt

sich der unvergessKche Enrico Caruso
häufig im Heim seines Impresarios auf und
dort pflegte er von allem möglichen plaudernd.
Karikaturen zu zeichnen.

Gerhard, das achtjährige Söhnchen des Gast-
gebers, durfte einmal dabeibleiben und sah mit
grossen Augen zu dem Zeichnenden empor.

«Ist es wahr», fragte der Knabe plötzlich,
«was mir mein Papa erzählt, hat, Herr Caruso?»

«Nun, was wird das wohl sein, mein Kind?»
«Dass Sie die allerschöinste Stimme von der

Welt haben?» fragte der Kleine mutig.
«Hast du mich denn noch nie gehört?»
«Nein, Herr Caruso, aber ich möchte es

furchtbar gerne!»
«Gut, das soll geschehen. Ich werde dir

gleich für morgen Plätze schicken!»
«Leider darf ich so spät nicht mehr ins

Theater, weil ich ja. schon zu Bett gehen muss,,
wenn die Vorstellung beginnt!» sagte das Kind^
dem das Weinen sehr nahe war.

«Nun, so wirst du eben morgen um drei Uhr
nachmittags zu mir ins Hotel kommen und ich
werde für dich singen!»

Der Impresario hatte schmunzelnd zugehört.

und am nächsten Tage fand er sich in der
Hotelhalle ein, in der er selbst verblieb, wäh-
renddem sein Gerhard zu Caruso 'hineinging.

Der Knabe durfte sich in einen Lehnstuhl
e-otzen und Caruso begann. Andächtig hörte
der Kleine zu, aber als der Sänger mit. «Tosca»
einsetzte, stürzten Tränen aus den Augen des
Kindes. Es sprang auf, lief in die Arme des
Künstlers, küsste ihn impulsiv und schluchzte
dazwischen immer wieder: «Papa 'hat mit ja
viel zu wenig von Ihnen gesagt. Das. ist viel
mehr als schön!»

Tiefbewegt sang der Künstler noch ein drit-
tes Lied, dann überreichte er dem Knaben ein

grosses Bild, worauf er schrieb: «Meinem klei-
nen Freunde Gerhard, dem ich meine schönste
Gage verdanke! Enrico Caruso.»

Als er den Knaben wieder zu seinem Vater
brachte, weigerte er sich, den Dank des Im-
presarios entgegenzunehmen und sagte nur:

«Im Gegenteil. Ich bin Ihnen zu Dank ver-
pflichtet; denn niemals während meiner gan-
zen Karriere hatte ich eine so grosse Freude
wie heute, da ich dieses unschuldige Kind so
ergriffen sah.

Zum erstenmal habe ich die hohe Gnade
empfunden, ein Künstler sein zu dürfen!»

M. Schopp!.

Unteres Bild zeigt das U-
Boot kurz vor dem Unter-

tauchen

Erfolgreiche Probefahrten
des italienischen

«Taschen-U-Bootes»
In Lecco am Comersee
(Norditalien) unternahm
Ingenieur Pietro Vassena,
der Konstrukteur eines

Klein-Motorbootes
dieser Tage mit seinem
Unterwasserfahrzeug die
ersten Probefahrten, die
erfolgreich verliefen. Vas-
sena glaubt, mit seinem
«Taschen-U-Boot», das 3

Mann Besatzung aufneh-
men kann, bis 600 m tief
tauchen zu können. Un-
sere Aufnahme zeigt Ing.
Pietro Vassena, auf seinem
U-Boot stehend, im Hafen
von Lecco am Comersee.

Me e»sl»»cde Königskrone
vuröe einmal gvrsudl

Honolulu importiert ^nsnss
vmà «tgentliobe« àsnsàulturen M verbessern, importiert
Honolulu von d-er Insel ivsnsiber àsnss. ylese wurden à
künk 14VÜ Vonnsn 5ssssndsn> Stsklsobiàn in speciellen Os-
fassen transportiert, damit à deliksten Lruebte unterwegs

keinen Sdbsdsn leiden, (KW).

Lin indisckes Musikinstrument
áls sin 29. àn'UNr 1948 ein àr «?nn ànerienn»-
Vinie, dss sus kslkutts kam, sut dem kg Ousrdla-LluZplàin keuz'ork landete, ànd msn dieses Musikinstrument darin,
von dem niemand wusste, wer es binà gewn und wem es
gekört. Dine àgestsllte à ameràsniscken ivuftgesellsàft
suobt nun sut Orund des Vonss, <lem Instrument einen bismen

au geben, (KW).

vas gosodad so: Oberst Vdomss Riood, sin
eitriger àd»llger Oromwslis, ersodien «m
9. Rai 1671 bei dem lVZlldtor des engiiseben
kronsodatxss, einem gewissen kdward«, mit
dom sr Lreundsokakt gesodiosssn batts, und
list, idm 6!« kostbaren Kleinodien, dis er okt
bewundert k-itto, nook einmal xu xvigen. kanm
datte Riood das dimmer, in dem in einer Vi-
trine à kronàignisn aukbewsdrt wurden,
betreten, ais er sein Kodwert xog »ud kdwards
oiodeweàg. varautdin plünderten Riood und
sein Lsgieiter, ein gewisserLarott, die Vitrine.
Riood nakm clie krone, Larott tien Rsiobs-
apksi unà Aas 2epter, das jeâoob entxweibraok
unci niodt mitgenommen werben konnte, Rodon
katten sied die Räuber auk idre Pferde ge-
sodwungen, à à derbeigeeiite ^aode «ie
verkakten konnte, à König Karl II. von dem
VorkM erkudr, äusserte er den lVuvsod, den
Räuber seiner krone kennenxuiernen. Riood
wurde dem König vorgeküdrt moi auk dessen
tVunsod mit idm Mein gelassen. IVa« siok
xwisoden äsn beiden Rännern abspielte, ist
niemand bekannt geworden, Vatsaodv ist je-
doek, dass der König die bssodiagnadmten
Oüter dem Räuber «einer Krone xnrûàgab,

R. R,

vie düvkste vage
lVAdrend eines Oamspiei« in Reuzmrk dielt

sied der uuvergesàde knrioo Oaruso
käutig im Reim seines Impresarios ant und
dort pflegte er von allem möglioden plaudernd.
Karikaturen xu xeiodnen.

Oerdard, das aodtjädrige Ködnoden des Rast-
gbbors, dürfte einmal dabeibleiben und sak mit
grossen rVugeu xu dem ^eivdnendsn empor.

«I-st es wadr», kragte der Knabe piötxiiod,
«was mir mein Lapa erxädit bat, Rerr Oaruso?»

«Run, was wird das wodl sein, mein Kind?»
«Dass Sie die ailersobönsts Atimme von der

tVeit kaben?» kragte der kleine mutig.
«Rast du miob denn nood nie gekört?»
«kein, Rerr Oaruso, aber iod möobte es

kuroktdar gerne!»
«Out, das soll gesodeden, led werde dir'

gieiod kür morgen Llätxs «odivken!»
«voider dark iod so spät niodt medr ins

Vdsatsr, weil iod ja svdon xu kett gsden muss,
wenn die Vorstellung beginnt!» sagte das kind^
dem das tVeinon sekr nade war.

«Run, so wirst du eben morgen um drei Rkr
-usodmittags 2u mir ins Rote! kommen und iod
werde kür diod «ingénia

ver Impresario datte «odmuncelnd /ngodöri

und am näodsten Vage kand er siok in der
Rotelkalle ein, in der er selbst verblieb, wäb-
rsnddsm sein Osrbsrd ?.u Oaruso bineinging.

ver Knabe durkts siok in einen vebnstubi
setzen und Oaruso begann, àdâodtig bört«
der Kieme ?.u, aber als der Langer mit «Vosoa»
einsetzte, stürmten Vränsn ans den àgen des
Kinde«, ks sprang auk, iiek in die ^trme de«
Künstlers, küsste idn impulsiv und sokluokà
dacwisoksn immer wieder: «Raps bat mit ja
viel xu wenig von lbnen gesagt, vas ist viel
medr als sodön!»

Viekbewegt sang der Künstler noob sin drit-
tes vied, dann überrsiokte er dem Knaben ein

grosses Riid, worauk er «obried: «Reinem Klei-
neu Rreunde Oerkard, dem iob meine sokönste
Vage verdanke! knrivo Oaruso.»

ills er den Knaben wieder cu seinem Vater
braodte, weigerte er sieb, den vank des Im-
presario« «ntgegsnxunekmen und sagte nur:

«Im Oegenteil. lob bin lbnen xu vank ver-
pkiiobtet; denn niemals wäbrend meiner gan-
xsn Karriere batte iob eine so grosse Rreucio
wie deute, da iod dieses unsokuidige Kind so
ergrikksn «ab.

/.um erstenmal kabe iod die doks Onaäe
empfunden, ein Künstlsr sein xu dürksn!»

R. Kodöppi.

Onteres Bild xsigt das vi-
Loot kurx vor denn Unter-

tsncken

Drtolgreioke Rrvdekabrten
des itaiienisoken

«Vasoken-R-Laotes»
In vseeo sin Lornsrses
(Rorditslien) untsrnsbin
Ingenieur Lietro Vsssens,
der Konstrukteur eines

Klein-Motorbootes
dieser Vsge init seinem
vntsrwssssrksbrxsug die
ersten Rrobsksbrten, die
srtolgreieb verliefen, Vss-
sens glaubt, mit seinem
«Vsscken-II-Loot», das 3
Vksnn Besstxung suknek-
men ksnn, bis 660 m tiek
tsuebsn xu können. Vin-
sers àknsbme xsigt Ing,
Lietro Vsssens, suk seinem
Vl-Root stekend, im Rsksn
von vecco sm Oomersss,
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